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Südostasiens FightWorld

Spuren eines Lethwei-Kampfes. © Screenshot Netflix

Myanmar/Thailand: Zwei zentrale Folgen der Netflix-Serie FightWorld konzentrieren sich auf
Südostasiens Kampfkunst. Beleuchtet werden Muay Thai (Thai-Boxen) und sein weniger bekanntes
Pendant Lethwei aus Myanmar.

Frank Grillo, Moderator der Netflix-Serie FightWorld, ist vor allem Schauspieler, aber er ist auch ein
Fan von Kampfkünsten aller Art. In der Serie FightWorld gibt er seinem Hobby Raum und stellt
Kampfkunst-Profis ins Rampenlicht. Die Folgen Thailand: Der glückliche Sohn und Myanmar: Am
Scheideweg führen die Zuschauer*innen nach Südostasien.

Bei Kampfkunst geht es nicht um die Stärken und Schwächen des Gegners, sondern um die eigenen.
„Wir wollen nicht einander besiegen, sondern uns selbst“ erläutert ein Hobby-Straßenkämpfer aus



Bangkok in Thailand: Der glückliche Sohn. Seine Einschätzung wird von vielen anderen Befragten
geteilt. Jede*r Kämpfer*in strebt danach, aus Vergangenheit und/oder Gegenwart resultierende
psychische oder auch physische Schwierigkeiten zu bewältigen.

Karriere, Bildung und Gemeinschaft

Inseepayong, Protagonist der Thailand-Episode, nach seiner
Niederlage. © Sreenshot Netflix

Armut ist oft die treibende Kraft hinter der Entscheidung junger Menschen in Thailand und
Myanmar, sich im Kampf-Ring zu testen. Außer der Möglichkeit zu einer Karriere, bietet die
Mitgliedschaft in einem Klub auch Bildung und Gemeinschaft. Das Training bringe junge Menschen
aus unterschiedlichen ethnischen und religiösen Hintergründen zusammen, erzählt der Gym-
Besitzer Win Zin Oo aus Yangon in Myanmar: Am Scheideweg. Das ist eine wichtige Leistung in
einer gespaltenen und konfliktreichen Gesellschaft. Doch sie hat ihren Preis.

Die Kamera verweilt auf einem bis zur Unkenntlichkeit geprellten Gesicht, auf gebrochenen Nasen,
zerschrammten Rippen. Obwohl Artur Saladiak, ein ausländischer Teilnehmer der Lethwei
Weltmeisterschaft in Yangon betont, dieser Sport sei ungefährlich und nicht brutal, erzählen die
Verletzungen nach seinem Sieg eine andere Geschichte.

Mit 25 Jahren sind Kampfsportler bereits ‚alt‘

Frank Grillo, Moderator der Netflix-Serie FightWorld, mit Muay



Thai-Meister Buakaw. © Sreenshot Netflix

Muay Thai ist als Kunst der acht Gliedmaßen bekannt ist (Füße, Hände, Ellbogen und Knie). Lethwei
gilt als Kunst der neun Gliedmaßen, weil auch Kopfstoß erlaubt ist. Außerdem tragen Lethwei-
Kämpfer keine Handschuhe, nur eine dünne Schicht aus Gaze-Band. Im Gegensatz zu Muay Thai,
das sehr viel Ausdauer verlangt, endet Lethwei nach fünf Runden mit einem Gleichstand. Das
passiert aber nur wenn kein KO oder TKO vorher stattfindet. Deshalb fangen beide, Muay Thai und
Lethwei Kämpfer, bereits sehr jung an. Im Alter von 25 Jahren ist ihre Karriere meistens schon
vorbei. Inseepayong, der Protagonist der Thailand-Episode, hat im Alter von 17 Jahren schon 200
Kämpfe hinter sich.

Wer Glück hat, kann eine gewisse finanzielle Stabilität für sich selbst und seine Familie erreichen.
Obwohl illegal, wird bei Muay Thai Kämpfen viel gewettet und die Einsätze werden mit den Teams
mit Handzeichnen kommuniziert. Das Versprechen einer größeren Summe treibt erschöpfte
Kämpfer an.

Lebende Legenden und bescheidene Meister

Lethwei-Titelverteidiger Too Too starb im April 2023 nicht im Ring,
sondern nach Folter im Gefängnis. © Sreenshot Netflix

Erfolg bringt Ruhm gefolgt. Grillo besucht die größten Meister ihres Faches. In Thailand kennt jeder
den Namen von Buakaw, der mit 240 Gewinnen eine lebende Muay Thai-Legende ist. Er ist auch
Unternehmer und besitzt seine eigene Trainingshalle. Anderseits in Myanmar: Lone Chaw, der
unbestrittene Champion von Lethwei bleibt seinen bescheidenen Anfängen treu und unterrichtet die
nächste Generation im kleinen Familien-Gym von Win Zin Oo weiter. Obwohl, wie der Titel der
Myanmar-Episode ankündigt, Lethwei gerade an einem Scheideweg steht, besteht er darauf, dass
die Sportart traditionell bleiben und nicht Berühmtheit, sondern Selbstentwicklung im Vordergrund
stehen solle.

Phoe Taw sieht es anders. Er stammt aus einer Mittelschichtfamilie und studierte Elektrontechnik.
Seine Eltern missbilligen seine Ambition. Phoe Taw strebt nach Geld und Berühmtheit. „Ich werde
wie die Ei-Puppe sein, ich werde nie fallen“ verkündet der junge Mann in Bezug auf pyit taing
htaung, die Myanmar-Version des Stehaufmännchens. Sein französischer Gegner in der



Weltmeisterschaft behandelt ihn zunächst herablassend. Doch kurz darauf wird er von Phoe Taw KO
geschlagen. Er sei ein richtiger Star, so lautet Grillos Loblied nach dem Kampf.

Leben am Scheideweg

Phoe Taw in seinem Familienhaus in Yangon vor seiner Verhaftung.
© Sreenshot Netflix

Es gibt Umstände, aus denen man sich nicht rauskämpfen kann. Wenn Inseepayong seinen
Boxkampf verliert, treffen ihn verletzenden Worte seines Trainers hart. Doch nach einer Umarmung
von Grillo konzentriert er sich schon wieder auf das nächste Match und führt seinen um die
Überwindung der eigenen Grenzen fort.

In welchem Umfang das Leben von Phoe Taw an einem Scheideweg stand, verstand in der Zeit der
Dreharbeiten noch niemand. Als freimütiger Kritiker des Militärputsches von 2021, der Min Aung
Hlaing zu einem Cagefight herausgefordert hat, wurde er nach einem Autobombenanschlag trotz
schwerer Verletzungen inhaftiert und für Anstiftung gegen die Regierung unter dem berühmten
Paragraf 505 des Strafgesetzbuchs angeklagt. Phoe Taw ist nach wie vor in Haft, wie es ihm geht,
darüber ist laut Medienberichten nichts bekannt. Too Too, der Titelverteidiger von Lethwei der in
FightWorld auch auftaucht, wurde ebenso festgenommen. Sein gewaltsamer Tod in der Haft wurde
im April 2023 verkündet.

Rezension zu FightWorld. Die Serie ist verfügbar auf Netflix.
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